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Begegnung

Die Anstalten erfassen, wie ich schon einmal
sagte, nicht nur einige spezielle Gruppen und
Probleme des Volkes, vielmehr sind sie so
mannigfaltig, dass sie alle seine Triebkräfte,
Entwicklungsstadien und Entwicklungstendenzen
widerspiegeln. Deshalb lassen sie sich, so wenig wie
das Volk selber, systematisieren und in Gruppen
einteilen. Von der Militärkaserne bis zum Altersheim,

vom Kinderspital bis zur Irrenanstalt gibt
es wohl alle Uebergänge, aber kaum sachlich-objektive

Verbindungslinien. Das Gemeinsame der
Anstalten und Heime ist höchstens ein rein
formales Moment: sie wollen menschliche Probleme
nicht individuell, sondern in geschlossenen
Gemeinschaften lösen. Aber eine weitere formale
Gruppierung lässt sich so wenig wie eine inhaltliche

erzielen: auch die Einteilung nach dem
Alter, dem Geschlecht, nach dem «Anstaltsbedürfnis»
(Bewahrung, Erziehung, Heilung) ergibt keine
klare Gruppierung, ebensowenig wie diejenige
nach der äussern Form (geschlossene, halboffene,
offene Anstalt). Immer wieder gibt es auch bei
diesen Systematisierungsversuchen Ueberschnei-
dungen und Unklarheiten. Der Versuch einer
systematischen Gruppierung der Anstalten ist so

wenig erfolgversprechend wie derjenige einer nach
formalen oder sachlichen Begriffen durchgeführten

Gruppierung und Aufteilung des ganzen Volkes.

Falsch ist es auf jeden Fall (wie es auch schon
geschehen ist), die Anstalten und Heime als
Produkt einer Vermassungstendenz verstehen zu
wollen. Man denke nur beispielsweise an die
religiös fundierten Anstalten und an die Erziehungsanstalten

im weitern Sinne, denen es ja gerade
darum zu tun ist, den Menschen als Einzelseele
aus den Vermassungstendenzen zu lösen und seipe
Persönlichkeit zu entwickeln. Dabei ist aber
zuzugeben, dass in einer Epoche, die an sich zur

Vermassung neigt, auch die Anstalten dieser
Gefahr ausgesetzt sind. Sie sind aber in dieser
Beziehung nicht Ausgangspunkt und Sammelpunkt
dieser Tendenzen, sondern widerspiegeln wie in
ihrer ganzen Haltung, einfach auch hier den
Zeitgeist, den Geist und die Haltung des Volkes
überhaupt.

Wenn sich von den Anstalten und Heimen
überhaupt ein gemeinsames Merkmal feststellen
lässt, so nur dieses: sie widerspiegeln das kulturelle

und soziale, das wirtschaftliche und erzieherische

Leben des Volkes in Brennpunkten, machen
die Nöte und Tugenden, die Triebkräfte und
geistigen Ziele in konzentrierter Form besonders
klar. Meine Absicht ist es nun, den Leitern und
ihren Mitarbeitern in den Anstalten die Haltung
der Laienwelt gegenüber dem Anstaltsproblem
ganz allgemein etwas zu erhellen und zu erklären.
In einem ersten Aufsatz («Motive, Kräfte, Ziele»,
Nr. 228, 1951) habe ich bereits zu zeigen versucht,
dass wir Laien jeder Anstalt an sich, innerlich
und äusserlich am liebsten ausweichen, dass wir
gleichsam «von Natur aus» gegen sie misstrauisch
sind und unser «Leben in Freiheit» als schönen
Gegensatz zum Anstaltsleben empfinden. Die
Spannung zwischen Laien- und Anstaltswelt ist
natürlich nicht überall und nicht immer gleich
stark, beim einen gar nicht oder kaum spürbar,
beim andern bis zur unüberwindlichen Furcht
angewachsen.

Diese Furcht kann nicht dadurch überwunden
werden, indem wir die Anstalten wissenschaftlich
zu erfassen und dementsprechend zuerst einmal
nach einem logischen oder «natürlichen» Schema
zu gruppieren versuchen, um so Ordnung und
Uebersicht in die uns fremde Welt zu bringen,
nachher Gruppe um Gruppe und ihre Ziele, ihre
Notwendigkeit, ihre Methoden und Erfolge zu
studieren. Die Anstaltsfurcht kann nicht rational
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